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Amtliche Bekanntmachungen.

B tr . Ernennung der amtlichen Auf¬
käufer für Weiden und Weidenstöcke.

MmmlimchNg.
1. Nach 8 4 her Bekanntmachung vom 10 . Okt.

1917 , Nr . 6 2202/7 . 17 . K. R . SO, betreffend
Beschlagnahme von Weiden , Weidenstöcken , Weiden¬
schienen und Weidenrinden , werden zu Ankäufern
für den Bereich des stellv - 18 . A .-K. bestimmt:
s) Firma Johann Alfred Angersbach , Frankfurt

am Main , Kronprinzenstraße 6.
b) Direktor Clement , Butzbach (Oberhessen ),
e) Inspektion der Kriegsgefangenenlager 18 . A.-K-,

Abteilung Heimarbeit , in Worms.
2. Die Aufkäufer sind mit einem Ausweis der

Kriegsamtsstelle Frankfurt a . M . versehen.
3. Der Weiterverkauf von Weiden an Handel

und Gewerbe erfolgt nach eingeholter Freigabe
bei der Kriegs - Rohsiofs - Abteilung , Solzzentrale,
Sektion 0 , des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums , Berlin SW . 48 , Fried richstraße 223,
ausschließlich durch die Firma Ich . Alfred An-
llersbach , Frankfurt a . M.

Staatliche und kommunale Anstalten , Kriegs¬
beschädigte und Blinde erhalten den Weidenbedars
durch Direktor Clement in Butzbach , Oberhessen.

Die Inspektion der Kriegsgefangenenlager 18.
Armeekorps , Abteilung Heimarbeit , in Worms deckt
m Bedarf an Weiden in den Kriegsgefangenen

lagern.

Frankfurt a . M ., den 17 . Oktober 1917.

gegen bleibt der Wiederanbau von Reben und die
Entfernung von Erde und Dünger aller Art von
diesen Bodenslächen nach wie vor verboten . Die
genannten Herde werden , soweit erforderlich , bei
Beseitigung dec^Drahtumzäunungen zwecks der fer-
neren Kenntlichmachung an den Endpunkten durch
Einschlagen starker , etwa 1,5 Meter über die Erd¬
oberfläche hinausragender Pfähle bezeichnet werden,
die wi eder beschädigt noch beseitigt werden dürfen

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 10 des,
Gesetzes vom 6. Juli 1904 , betreffend die .Be¬
kämpfung der Reblaus IReichs '- Gesetzbl . S . 261 !,
mit ' Gefängnis bis ' zu einem Jahre und mu
Geldstrafe bis zu 1000 Mk . öfter mil einer dieser
Strafen bestraft.
. diese Anordnung steht den Beteiligten
innerhalb einer Frist von 10 Tagen nach der
Bekanntmachung oder Zustellung derselben die bei
nur einzulegende Beschwerde an den Herrn Mi-
mfter für Landwirtschaft , Domänen und Forsten
offen.

Cassel , den 23 . Oktober 1917.
Der OberprüsideM

I . B.
D y e s.

Bis zur Bekanntmachung der Enteignt,ngsver-
oldiiung für Einrichtungsgegenstände wird der Zu¬
schlag von Mk - 1 .— für ein Kilo weitergezahlt.

Nüdesheim , den 27 . Okt . 1917.
Der Kreteausschufz des Rheuigaukreises.

Absatz 2 unserer Anordnung vom 2. Oktober
dieses Jahres (Rheingauer Anzeiger Nr . 116,
Rhemgauer Bürger freund N >. 121 ), betr . Erhebung
killet Gebühr für die Genehmigung der Bestell¬
scheine wird hiermit aufgehoben.

Nüdesheim , den 26 . Oktober 1917.
Der Kretsarisschusi des Nheingaukreises.

Der Vorstand.
gez. Unterschrift,

Major.

^erortmnng
Dre unten bezeichnet «!» , im Jahre 1915 auf-

s«>eckten Reblausherde sind im laufenden Jahre
.„^ erholten eingehenden Nachschauungen unter-«vgen worden.

von mir auf Grund des Gesetzes vom
lLj,- Febriwr 1878 (G . S . S . 129 ), 23 . März
Mö (G . S . S . 97 ) und 6. Juli 1901 (Reichs-
Mbl S . 261 ) erlassenen Verordnungen vom
^ Oktober 1915 , Nr . 19153 , betreffend den
jJ 4 , ^ . 461/124 tn Lorch . 4. Oktober 1915,
j n;,, 17,° 59 , betreffend dm Herd Nr . 462/1 in
Mb . 1. November 1915 , Nr . 19 946 , 20 . Nov.
-n^ Nr . 21186 , betreffend den Herd Nr . 463/10
... Geisenheim , werden nunmehr , soweit - sie die
^lverrung und das Verbot des Betretens der
a " genannten Herde betreffen , hiermit aufge-
uMk soweit sie d>e Bodenbenutzung betreffen,

abgeäwdert , daß auf den Bodenflächen
o&ê ,C s.'̂91.rbe t bec  Dichau solcher Gewächse, welche
f « rdisch abgeerntet werden , sowie vom Beginn
w7, Jahres ' 1920s ab der Anbau auch aller

uriel . und Knollengewächse gestattet wird . Da-

Bermischte Nachrichten.
O NüdeGeim , 30 . Okt . Die Bekanntmachung

Nr . L. 50/8 . 17 . K . R . A . vom 10 . Oktober
1917 , betreffend Beschlagnahme und Bestandser¬
hebung von Stab - , Form - und Moniereisen,
Stab - und Formstahl , Blechen und Röhren aus
Eisen und Stahl , Grauguß , Temperguß , Stahl¬
guß , dient in . erster Linie dem Zweck, die Ver-
weudung von Eisen , und Stahl zur Herstellung
folcher Fabrikationseinrichtungen zu verhindern , die
für die Kriegsindustrie und Kriegswirtschaft ent-
beyrruh sind.

Im Zusammenhang hiermit steht , daß der Ver¬
brauch von Eisen und Stahl für solche Einrich¬
tungen , die für kriegsindustrielle und kriegswirt¬
schaftliche Zwecke auf Vorrat gefertigt werden , auf
das Mit dem wirklichen Bedürfnis vereinbarte ge¬
ringste Maß eingeschränkt wird.

Beschlagnahmt und meid «Pflichtig sind sämtliche
vorhandenen und neu erzeugten Mengen ach Stab -,
Form - und Moniereisen , Stab - und Formstahl,
Blechen und Röhren aus Eisen und Stahl , Grau¬
guß , Teinperguß und Stahlguß.
... Betreffs der Verwendung der beschlagnahmten
Gegenstände wird unterschieden zwischen der Ver¬
wendung für Bauwerke und der Verweiidimg für
Fabrikationseinrichtungen und Betriebsanlagen
Für Bauwerke ist jede Verwendung von Stirbt
Form - und Moniereisen für Neu - , Erweiterungs¬
und Umbauten verboten , erlaubt dagegen für
Brücken - npd Eisenbahngeleise und für laufcnde
Nnterlialluilgsarbelten in Bergwerksbelrieben . Aus-
uahnieii von dem Verbot sind nur zulässig , wenn
"n Dringlichkeitsschcin des Kriegsamts , Baiiten-
prufstelle , Berlin W . 9 , Leipziger Platz 13 , oor-
llegt.

Solcher ist zu beantragen:
hauten der Marineperwaltung beim Reichs-

Marine -Ämt , Berlin SS,  10 , Königin Augusta-
Straße 38 —41.

2. für Bauten der Preußischen Heeresverwaltung
bei dem Königlich Preußischen Kriegsministe-
rrum , Bauabteilung , Berlin SW , 68 , Zimmer-
Ikratz.e 87.

3 . für Bauten der Preußisch -Hessischen Staats¬
bahnen und der Reichseiseubahnen beim Mini-
stenum der öffentlichen Arbeiten , Berlin W . 9,
Boßstraße 35.

4. für alle anderen Bauten bei der zuständigen
Kriegsamts stelle.
Zur Herstellung von Fabrikationseinrichtungen

"std Betriebsanlagen ist die Verwendung arler
beichlagnahmten Gegenstände untersagt , mit Aus¬
nahme der Gegenstände , die sich am Tage des In¬
krafttretens im Gewahrsam eines Verbrauchers be-
flnden , sowie derjenigen Mengen , welche vor dem
25 . September einem Untertieserer in Auftrag
gegeben worden sind und von diesem bis zum
lcs. November zur Ablieferung gebracht werden.
Ausnahmen von dem Verbot sind nur gestattet
aus Grund eines Bezugsscheines ', der durch den
Beauftragten des Königlich Preußischen Lriegs-
mrmsteriums bei der Metall - Beratungs ^ nno Ver-
teUuiigsstelle für den Maschinenbau , Charlotten-
burg 2, Hardenberstr . 3 , erteilt wird . Anträge
aus Erteilung des Bezugsscheines sind von den
Herstellern an die Memll - Beratungs - und Ver-
teilungsstelle für den Maschinenbau auf den von
dieser Stelle zu beziehenden amtlichen Vordrucken
U" d m Abschrift an die örtlich zuständige Kriegs¬
amtsstelle zu richten - Der Bezugsschein ist Nicht
nötig sur die Instandhaltung und Ausbessernngj
vorhandener Fabrikationseinrichtungen und Be-
trievsanlagen und für einen monatlichen Verbrauch
von nicht mehr ' als 200 Kilogramm der beschlag¬
nahmten Gegenstälche insgesamt zur Hersteltung
von neuen Fabrilatioiiseinrichtungen und Betriebs-
anlagen.

In beiden Fällen ist die Ausfuhr besonders
geregelt . Für die Meldungen sind besondere Ve-
stlinmungen getroffen.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im amt-
llcheii Test des zweiten Blattes heutiger Nummer
emzusehen.

Q Nüdesheim , 29 . Okt . Zu der vom Kriegs-
a »it un Januar 1917 'herausgegebenen Zusam-
itieustellung von Gesetzen , Bekänntntachungen und
Verfügungen , betreffend Kriegsrohstoffe nebst deren
Nachträge », Slusführungsbestimmuiigeil .und Er¬
läuterungen , ist das IV . Erg änzungsblatt
nach dem Stande vom 1 . September 1917 er¬
schienen. Dieses Ergänzungsblatt wird ans An¬
forderung kostenlos durch die Stellen abgegeben,
ourch welche die Zusammenstellung Nr . Bst.
1000/1 . 17 . K. R . A - bezogen worden ist.
t O llikdet 'heim . 30 . Okt . Der Kaufmännische

Verein (Mistel -Rheingau hat in seiner letzten Vor-
jtandssitzung beschlossen, auch im kommenden
Winter seine Vortragstätigkeit aufrecht zu er¬
halten , obivphl man nicht verkennt , daß in diesem'
Winter mit noch höheren Schwierigkeiten zu
kämpfen sein wird als im Vorjahre . — Als erster
Redner ist bereits der auch im Rheingaukreise
durch seine früheren Vorträge sehr wohl bekannte
Marine -Pfarrer W a n g e m a n n , Leipzig , ge¬
wonnen worden , welcher über den sehr fesselnden
t^ cgcnstand : „Flandern und der U - Boot-
Krieg"  am Dienstag , den 6 . November , abends
8 Uhr , im Gasthaus „ Äerniania " in Geisen¬
heim unter Vorführung einer großen Anzahl Licht¬
bilder sprechen wird.



A.U. Rüdesheim , 29 . Okt . Es ' kann nicht drin¬
gend genug darauf hingewiesen werden, daß bei
dem herrschenden Mangel an Faserstoffen keme
Bindegarnenden  verloren gehen oder für
andere Zwecke verwendet werden dürfen ! das aller¬
eigenste Interesse des Landwirtes ' erheischt es, ste
mit denklichster Sorgfalt zu sammeln uhd den
Sammclstellen der Landwirtschaftlichen Zentral-
Darlehnskasse für Deutschland zuzuführen . Damit
darf aber nicht wieder bis zur Beendigung des'
Ausdrusches' gewartet werden. Es darf n .cht wieder
wie im vorigen Jahr Vorkommen, daß dre
Fabriken erst im April , Mai mit dem Umspinnen
voll einseßen können und daher nicht im Stande
sind, die einkommenden Mengen bis zur Ernte
zu bewältigen . Es muß vielmehr noch ein jeder
im Laufe der nächsten Monate an Garnenden ab-
liefeni , was ihm zur Verfügung steht. Die Schwie¬
rigkeiten sind nicht geringer geworden und an
Arbeitskräften fehlt es überall , auch in den
Fabriken . Letztere müssen sobald als möglich mit
den. Umspinnen anfangen können. Das umge-
sponnene Garn ist in diesem Jahre in bisher nicht
erreichter Güte geliefert Wochen und es ist daher
damit zu rechnen, daß sich jeder etwas sichern wild,
der Garnenden abzuliefern in der Lage ist, der An¬
drang daher groß , sein wird . Als eine beson¬
dere Entschädigung  für frühzeitige Liefe¬
rung erklärt >rch 5ie Landwirtschaf'.liche Zentral-
Darlehnskasse für Deutschland bereit , denjenigen
Landwirten , deren Garnenden vor Ende De¬
zember bei den Fabriken eingehen,
außer dem ihnen zusteheniden umgesponnenen Garn
weitere vierzig Prozent neues Binde¬
garn  zum Tagespreise zu liefern , und Mar noch
der Wahl der Landw. Zentral -Darlehnskasie für
Deutschland, entweder Weich- oder Har .sasergarn,
gleichgültig, was für Garnenden geliefert Wochen
sind, wobck aber Wün 'che der Lief rer nach Tun¬
lichkeit gern berücksichtigt werden. Vormerkungen»
hierauf nimmt die genannte Kasse schon jetzt ent¬
gegen.

Q Nüdrsheim . 30. Okt. In der heutigen Stadt-
verochnetensitzung wurde über den Geleisanschluß
des neuen Gaswerks beraten und mit Rücksicht auf
einen bei der Eisenbahnbehöche vorliegenden An¬
trag die Sache vertagt . Einer Aenderung der Ge¬
haltsverhältnisse eines' städtischen Polizeisergeanten
und Armenhausvaters ' wurde zugestimmt. Der
Vertrag über das Realgymnasium GeisenherM-
Nüdesheim wnrDe auf die nächste Sitzung ver¬
tagt . Die Uebernahme der Anstalt durch den Staat
ist für 1. April in Aussicht genommen. Hierauf
geheime Sitzung.

O Rüde -Heim. 31. Okt . Die von der Fortbil¬
dungsschule aus 'geschriebenen Unterrichtsbriefe in
Buchführung und Kurzschrift sollen nächsten Frei¬
tag , abends 8 Uhr , im Saal I der Volksschule,
eröffnet werden . Anmeldungen werden dortselbst
noch entgegengenommen.

h RüdeÄheim. 29. Oktober . Bor kurzem kaufte
eine Frau aus oem nahen Eibingen für ihren im
Felde stehenden Ehemann in einem hiesigen Ge¬
schäft ein Winterwams für 26,50 Mk. Als' n;<m
das Kleidungsstück in der Wohnung der Frau
gründlich besah, fand man in einer Tasche erneu
Pappzettel mit der Aufschrift : „Dem tapferen
Krieger die herzl. Grüße . Lina Esterer , Mül¬
hausen i. E . (Straße und Häusnummer und ent-
lich)" . MPi nimmt an, daß das Wams als
Liebesgabe bestimmt war , sein Ziel aber nicht
erreicht hat . Ob dabei eine Unredlichkeit in Be¬
tracht kommt, läßt sich wohl kaum mehr fest¬
stellen.

m Hall«arten . 29. Okt. Der Abschluß des hresr-
gen Winzervereins ließ einen Gewinn von 2576,82
Mark übrig . Aktiva n. a . : Kassenbestand am
Jahresschluß 1964,56 Mk., Guthaben in lauf.
Rechnung 64148 .09 Mk., Vorräte an Waren und
Geräten , Maschinen, Materialien 1,00 Mk., Grund¬
stücke und Gebäude 13 659 .21 Mk., zusammen
79 839,77 Mk. - Passiva : Geschästsgu'.haben der
Mitglieder 12  610 Mk., Schulden in laufender
Rechnung 63239,88 Mk., Restzinsen 443 11 Mk-,
Ausgabereste 500 Mk., Reservefonds ' nach dem
vorjährigen Abschluß 234,98 Mk.. Bet .iebsrück-
lage nach dem vorjährigen Abschluß 234,98 Mk.,
»usammen 77 262,95 Mk. Der Verein hat 34
Mitglieder . — Die Winzergenoss .nschast Hallgar en
schloß ihr letztes Geschäftsjahr mit 1936,58 Mk.
Gewinn ab. Aktiva : Kassenbestand am I h es-
schluß 549,35 Mk., Forderungen jüc Wein 5642,14
Mark , Forderungen aus laufender Rechnung

29 564,13 M ., Weinlagerbestand 1.00 Mk., Lie¬
genschaften 12 441,95 Mk., Möbel 1,00 Mk ., zu¬
sammen 47199,54 Mk. Passiva : Geschäftsgut¬
haben der Mitglieder 8600 Mk., Hypothek bei
der Landesbank 15723,28 Mk., Schuld aus ' lauf.
Rechnung 1883,30 Mk., Traubengelder 9702,80
.Mark , Herstellungen und Verwaltung 4000 Mk.,
jReservesonds 2022,64 Mk., Betriebs 'rücklage
3320,58 Mk., zusammen 45  262,96 Mk . Der Ver¬
ein hat 73 Mitglieder.

— Wiesbaden , 29. Okt. Schwer verbrannt
ist heute morgen Rheinstraße 59 das Dienstmädchen
Babette Lang,  das beim Aufstehen anschei¬
nend mit einem brennenden Zündholz dem Bett
oder seinen .Kleidern zu nahe kam und sie in
Flammen setzte, von denen es selbst ergriffen
wurde . Mit erheblichen Brandwunden wurde das
Mädchen von der Sanstätsivache in das städtische
Krankenhaus gebracht.

- Spiclplan des Rcsidcirzi-Theatkrs, Wiesbaden.
Mittwoch , 31. Okt,, abends 7 Uhr : Die beiden
Seehunde . Donnerstag , 1- Nov ., abends ' 7 Uhr
(Kammerspielabend ) : Liebe. Freitag , 2 ., abends
1/28  sUhr (Volks-Vorstellung) : Die Ehre.

- Limburo . 31 . Okt . Zur Besprechung gemein¬
samen Bezuges der Rohstoffe aus' der Reichs¬
verwaltung bei der Uebergangswirtschaft findet auf
Veranlassung der Handwerssckammer eine VersanÄn-s
lung selbständiger Tapezierer morgen , Donners¬
tag-, nachmittags 2,30 Uhr , in der „alten Post"
dahier stakt.

m Von der Saar , 28. Okt. Der Winzerverein
Wawern hat seine 1917 er Weine zu 4609 M.
das Fuder (960 Liter ) verkauft. -Es sind 50 Fuder.
Gesamterlös ' 230 000 Mk.

(!) Kein MilWr-Uraub Nicht. Halbamtlich wird
geschrieben: Auch die Einschränkung des Urlauber-
Verkehrs ist unbedingt notwendig. Beim Be-
satzungsheer tvird Heeresangehörigrn nur noch zu
kciegs- und landwirtschaftlichen Zwecken, in drin-
genden persönlichen und Familienangelegenheiten,
sowie zur Wiederherstellung der Gesundheit nach
Verwundung oder Krankheit Urlaub erteilt werden.
Außerdenl dürfen Mannschaften beurlaubt werden,
vie verwundet oder krank aus dem Felde in dre
Heiniat zurückkehren, bevor sie wieder an die Front
geschickt werden, und ferner solche Leute , die das
erste Mal in das Feld rücken, um ihnen noch ein¬
mal ein Wiedersehen mit ihren Angehörigen zu
ermöglichen, vorausgesetzt, daß sie länger als ' drei
Monate vom Ersatztruppenteil aus keinen Urlaub
erhalten haben. Auch für die Sonntage und für
das Weihnachts'sest kann von diescnr Urlaubsverbot
leider nicht abgesehen werden . Die Heeresver¬
waltung ist sich der Härte , die diese llrlanbs-
beschränkung für die Soldaten selbst, wie für ihre
Angehörigen mit sich bringt , voll bewußt und hat
sich erst nach schwerem Bedenken 'dazu entschlossen.
Dennoch muß auch diese Maßnahme , die der Krieg
fordert , zum Nutzen der Allgemeinheit geduldig
ertragen werden. Das Publikuni tvird dringend
gebeten , den Erfolg der Einschränkung des Ur¬
lauberverkehrs nicht dadurch zunichte zu machen,
daß es an Sonn - und Festtagen seine Angehörigen
in den Garnisonen aufsucht, infolgedessen die Eisen¬
bahn stoßweise doppelt belastet und den Güter¬
verkehr lahmlegt.

— Die Fahrpreiserhöhnng für Eil- und
Schnellzüge hat , wie man beobachten konnte, biä;
jetzt auf den Reiseverkehr die beabsichtigte Wir¬
kung avilgeübt . Bon überMten Zügen ist keine
Rede mehr . Viele Züge fahren so leer, daß sich
ihr Betrieb nicht lohnt . Aus manchem Fernzuge
steigen an den Endstationen oft nur einige Fahr-

! gäste aus . Dagegen weisen die Personenzüge , die
die beglückenden Zuschläge vorerst nicht kennen,
eine zunehmende Besetzung auf , so daß die be-

! fürchtete Ueber-llebersüllung jetzt tatsächlich in
manchen Zügen der Hauptstrecken nun eingetreten
ist.

- Bunt Absatz g«trock»rter Futterrübe » . Die
Bczugsvereinigung der deutschen
Landwirte,  G . m. b. H ., ReichAbteilung . Ber¬
lin W. 35 , Potsdamer Straße 29/31., gibt be¬
kannt, daß sie eine begrenzte Menge getrockneter
Futterrüben zum Preise von 950 Mk. für tausend
Kilo ohne Sack, waggonfrei Verladestation , über¬
nimmt . Der Preis , gilt sür gesunde Ware von
mindestens mittlerer Art und Güte , die nicht mehr
als 10 v . H. Wassergehalt hat . - Getrocknqta
Futterrüben sind Futtermittel , die laut Futter-
mittclverordnung vom 5. Oktober 1916 einem Ab¬
satzverbot unterliegen und nur durch die Bezugs¬

vereinigung der deutschen Landwirte , G. m. b.
H. in Berlin , abgesetzt werden dürfen . Die Her¬
stellung von Kaffee- Ersatz aus getrockneten Rüben

"ist daher nicht zulässig. Die Bczugsvereinigung!
ist aber ermächtigt worden, eine begrenzt «:
Menge  getrockneter Futterrüben für die Kasfee-
Ersatzmittel -Jndustrie dem Kricgsausschnß für
Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel, G . in .b. H.,
zur Verfügung zu stellen, so daß sie zu diesem
Zweck ausnahmsweise für getrocknete Fntterrübcn
950 Mk. bezahlt , während der allgeineine Preis
160 Mk. beträgt.

— Die Brotgetreivemtiou der Selbstversorger.
Nachdem bereits durch Erlaß des Staatssekretärs
des Kriegsernährnngsamts die Mehlration der per-
sorgungsiberechtigteu Bevölkerung vom 1. Novem¬
ber ab gekürzt worden ist, weil von biefem Zeit¬
punkte ab wieder die Streckung des Bro¬
tes durch Kartoffeln  eiiitrUt , hat der Bun-
desrat durch Verordnung vom 25. Oktober 1917
auch die Brotgetreideration der Selbstversor¬
ger  vvi « nlonatlich 9 Kilogramm ans 8 Vs Kilo¬
gramm ermäßigt , da auch auf dem Laude die
Brotstreckung mit Kartoffeln erfolgen soll und
den Selbstversorgern die hierzu uötigeit Mengen
von Kartoffeln belassen werden.

h Es klappert die Blühte . . . . Aut die zahl¬
losen Beschwerden über das Verbot des Oel-
schlagens in den steinen Mühlen hat Reichs- und
Lanhtagsabgeordneter Dr . Dahlem  in . Berlin
an zuständiger Stelle die bestimmte Versicherung
erhalten , daß die mit Wasser betriebenen
Mühlen den Raps auch weiterhin zu
Oel schlagen hülfen . Dr . Dahlem  emp¬
fiehlt infolge dieser Erklärung den Bürgecmei-,
stern seines Wahlkreises , den Besitzern von Raps
den Mahlschein auszustellen , da dem Schlagen von
Oel Schwierigkeiten nun nicht mehr entgegen¬
stehen. .

— Dse Holzsohlen. Ein Arzt schreibt der Mann¬
heimer städtischen Bekleidungsstelle : „ Man geht
ans den mir zur Probe ausgemachten Sohlen
allerdings bei glatten Steinen und Treppen nicht
ganz so leise, wie auf Leder : das' dürste aber unter
den jetzigen Verhältnissen wirklich gar nicht ins
Gewickit fallen . Aus der Straße und bei
nassem Wetter sind die Sohlen tadel-
l 0 s . Auch mit der Haltbarkeit bin ich ganz zu¬
frieden. Mein Leib-Schuhmacher untersucht die
Sohlen jedesmal , wenn ich melden kann, daß ich
auf der Landstraße 50 Kilometer marschiert bin,
auch wundert er sich über den kleinen Verschleiß.
Beim Radfähren hindern sic gar nicht. Also noch¬
mals zusanrmengcfaßt : Ich bin mit diesem Er-«
satz wirklich lzu fried  en ." Die Sohlen sind
schon über zwei Monate im Gebrauch.
Gewiß ein glänzendes Zeugnis für die Brauch¬
barkeit der Holzsohlen.

LSI [Malte fjerau5<
ßlauterleuchfer*

finö enf behrticfi-
S ^xßrinQl sie zur Ssnmulskells

Ncuefte Drahlnachrichteu.
Der heutige Tagesbericht

(vom 31 . Oktober) ist uns zu spät übermittelt
worden . Wir entnehmen demselben, daß
Kämpfe im Westen bei der Heeresgruvp°
Kronprinz Rupprecht  sich erbittert fo&*
setzten und Passchendaele von uns wieder¬
gewonnen  wurde . Ebenso wurden die anssrtt-
fenden Engländer bei Gheluvelt  zurückgeiriebc«
und hatten schwere blutige Verluste.

Bei 'der Heeresgruppe Deutschs
Kronprinz  verstärkte sich am Oise - Aisne
Kanal  und an der Bergsront 'des Che >n'
des Dames  der Artilleriekampf gestern erb
lich; die sranzösisrche Infanterie blieb untE

Auf dem Ostufer der Maas  hielt unser
nichtungsfeuer am Chaume - Walde  sich w
bereitende Angriffe der Frairzosen nieder. _

Aus dem östlichen Kriegsschauplatz^
«an der mazedonischen Front  ist die La»
unverändert . 0 ,

2tn der italienischen Front  nehmen ^
Bewegungen der aus den Kärntner Bergen ^
dringenden Truppen der 14. und der 2son »o^
meen den von der Führung beabsichtigten Ver



,v Großes Hauptquartier , 30 . Okt . (Amtlich .)
Westlicher K r i e g As ch a u p l a tz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupp recht.
In Flandern  ist die ,'Artillerietätigkeit im

Abschnitt B i x schl o o t e mit kurzen Unterbrechun¬
gen lebhaft . Zwischen dem Houthoulster
Walde  und dem Kanal Comines - Dperni
erreichte der Feuerkampf gestern zeitweise große
Stärke . Er blieb auch nachts heftig ! und hat
sich heute morgen zum Trommelfeuer gesteigert.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .,
Beiderseits von B r a h e , am Chemin des

dames  faßten die Franzosen gegen Abend ihr
Feuer zu kräftiger Wirkung zusammen . Nach vor¬
übergehendem Nachlassen hat sich der .Artillerie¬
kampf bei Tagesanbruch dort wieder verstärkt.

Auch in anderen Teilen der Bergfront war
der Einsatz der Artillerien wieder größer als in
den letzten Tagen.

Aus dem rechten Maasufer  brachen be¬
währte Kampftruppen nach wirksamer Feuervor¬
bereitung in die feindliche Stellung nordwestlich
von Bozonvaux  ein . Die in etwa 1200 Meter
Breite eroberte » Gräben wurden gegen View bis
in die Nacht wiederholte Angriffe starker französi¬
scher Kräfte gehalten . Mehr als 200 Gefangene
sind eingebracht worden . Der Feind '(iM schwere
blutige Verluste erlitten.

Bei den anderen Armeen riefen eigene und
seiudliche Erkundungsvorstöße mehrfache lebhafte
Arnllerietätigkeit hervor.

*

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und
au der mazedonischen Front  keine größe¬
ren Kampfhandlungen.

- Italienischer Kriegsschauplatz.
Udine  ist von den verbündeten Truppen der

14. Armee genommen.
Der bisherige Sitz der italienischen obersten

Heeresleitung ist damit am 6 . Tage der erfolg¬
reichen Operationen in unsere Hand gefallen . Un¬
aufhaltsam , keine Anstrengungen achtend , drängen
Misere Divisionen in der Ebene dem Laufe des
Tagliameto  zu . An den wenigen Ueber-
gängen des durch die Regengüsse hochgeschwol-i
lenen Flusses staut sich der Rückzug des
geschlagenen feindlichen Heeres.

Die aus Kärnten  vorgehenden Truppen
haben auf der ganzen Front venetianischen
Boden betreten  und sind im Vorwärts¬
dringen an dem Oberlauf des Tagliamento.

Der Erste Generalguartiermeister
v . L u d e n d o r f f.

Berlin , 29 . Okt . (Amtlich .) 1 . Am 28 . Oft.
Nachmittags wurde ein nördlich der flandrischen
Küste kreuzender großer e n gli sch er M out t o r
von unseren leichten Streitkräften überraschend an-
aeflciffen und schwer besch ädigt.

2. Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz wurden
durch unsere U - Boote wiederum 15 000 Brutto-
segtst er to nnen  vernichtet . Unter den ver¬
senkten Schiffen befanden sich die beiden bewaff¬
neten englischen Dampfer „ Elmsgarth ' , Ladung
WO Tonnen Zucker , und „ Aidorinha " .

Der Chef des A d m i r a l st a b s
derMarine.

Berti » , 28 . Okt . (Amtlich .) 1. Nördlich Ost-
kude  kreuzende leichte Slreitkräfte des Gegners
wurden am 27 . Oktober nachmittags gleichzeitig
von unseren Torpedoboote » , mit Arsille-
Ue und einer großen Zahl vou Flugzeugen
nut Bombten angegriffen . Obwohl der Feind be¬
schleunigt nach Westen abmarschierte , wurden ihm
Mehrere Treffer beigcbracht . Die eigenen Streit-
llästc sind unbeschädigt zurückgekehrt.

2. Au der englischen Westküste wurden durch
unsere U- Boote wiederum sechs Dampfer  ver¬
senkt, darunter der bewaffnete englische Dampfer
Main ", sowie die englischen Dampfer „ Esk-
"lore" und „ W . M . Barkley " . Erstercr hatte,
vrch Art der Explosion zu urteilen , Munition
deladen, letzterer führte Eier von Dubliil nach

Liverpool . Ferner waren unter den versenkten
Schiffen zwei englische , tief beladene Dampfer,
von denen einer bewaffnet war.

Der Chef des  A d m i r a l st a b e s
der Marine.

Berlin , 30 . Okt . Die „ Deutsche Tageszeitung"
teilt folgendes mit : Die Lösung der Krisis ist
in folgender Richtung erfolgt : Reichskanzler wird
der bayerische Ministerpräsident Graf Hertling.
Dr . Michaelis  verbleibt preußischer Minister¬
präsident . Der frühere Unterstaatssekretär der
Reichskanzlei Wahn schaffe,  der mit Bethmann-
Hollweg aus de» Diensten schied, wird m die
Reichskanzlei als Nachfolger des Herrn v. Gräve-
nitz zurückkehren.

Berlin , 29 . Okt . (zb.) Wie aus unterrichteten
Kreisen verlautet , hat der Kaiser gestern in den
Nachmittagsstunden den bayerischen Mtnisterpräsi-
denten Grafen Hertling  empfangen . Der
Kaiser bot dem Staatsmann in der Audienz das
R eich ska n z l e r a m t an . Graf Hertling er¬
bat sich, wie es heißt , Bedenkzeit , um , bevor er
sich cntgiltig entscheide , Besprechungen mit den
maßgebenden Politikern abzuhalten . Graf Hertling
war schon nach dem Rücktritt des Herrn v . Beth-
mann Hollweg zum Reichskanzler ausersehen,
lehnte aber damals die Bcriisnng aus Gesund¬
heitsrücksichten ab.

Das Abschiedsgesuch  des Reichskanzlers
Michaelis  ist bereits genehmigt. -

Wie weiter verlautet , wird mit der Neube¬
setzung des Reichskanzlerpostens gleichzeitig die
Trennung der Stellung des Reichs¬
kanzlers von der des preußischen Mi¬
ni  ste r p r ä sid eut en  erfolgen . Falls Graf
Hertling  den Ruf diesmal anniiumt , würde
Graf Rödern  als preußischer Ministerpräsi¬
dent in Betracht kommen und zugleich Vize¬
kanzler  werden.

w Wie », 29 . Okt - Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet : Kaiser Karl  richtete am 28.
Oktober folgende Depesche an de » Kaiser Wilhelm:

' Gestern sind Deine Truppen iu Cividale ein»
gedrungen . Heute haben meine Regimenter ineine
Landeshauptstadt Görz znrückgenommcn . Es ist
mir eine besondere Herzenssache , in Vieser großen
Stunde dankbar unserer treuen Waffenbrüderschaft
zu gedeickeu, die mit Gottes Hilfe diese neuen,
gewaltigen Triunrpye feiern durste . Du hast in
selbstloser Sachlichkeit memem Oberbeseht eine
Reihe vou Deinen prächtigen Divisionen zur Ver¬
fügung gestellt . Zielbewußt haben unsere Gene-
ratstäbe die Vorbereitungen und die Angriffe ge¬
meinsam inib erfolgreich durchgesührt . Die Stoß¬
kraft Deiner Truppen erwies sich wie immer als
unüberwindlich . Für alle diese Beweise treuer Bun-
desgeaosscnschaft sagen ich und meine tapfere Wehr¬
macht den innigsten Dank . Des Allerhöchsten
Gnade ruhe auch weiterhin auf puseru siegreiche»
Waffen . gez. K a r l.

Zu der gleiche » Zeit traf vom Kaiser Wil¬
helm  folgender Glückwunsch im Felsdhvflager un¬
seres obersten Kriegsherrn ein:

Die » wer Deiner Leitung so erfolgreich begon¬
nenen Operationen gegen tue italienische Armee
nehmen einen verheißungsvollen Fortgang . Ich
freue mich , daß neben Deinen sturinerprvbteu
Jsouzokäinpfern t „ Wassentreue deutsche Truppen
mit ihrer Augrifsskrast den wortbrüchigen frühe¬
ren Verbündeten geschlagen haben . Ich beglück¬
wünsche Dich und Deine Wehrmacht herzlich zu
der Wiedeceinuahme von Görz und der Karsthoch-
släche. Viribus unitis ! Weiter mit Gott!

gez . Wilhelm I . st.

w Görz , 30 . Okt . Kaiser Karl ist heute in
das wiederbesreite Görz  eingezogen . Der Gegner
hat die Stadt zum großen Teil zerstört und ge¬
plündert , die Bevölkerung verschleppt.

(Zs . Bln . ) Lugano , 30 . Okl . Aus Chiasso
wird gemeldet , daß ungeheure Mengen von Flücht¬
lingen aus Friaul Oberitalien überschwemmen und
überall Schrecken verbreiten . Die Grenzsperre ist
so stark, daß die italienischen Züge nur noch biss
C o m o fahren.

Basel , 30 . Okt - (zb.) Aus Mailand wird ge¬
drahtet : Es liege » Nachrichten über einen am
23 . Oktober begonnenen großen Angriff in
Tripolitanien  durch Araber und Türken vor.

Genf , 30 . Okt . (zb.) Das Pariser „ Journal"
Meldet aus Newyork:  Aus dem Fort Mac-
pherson sind der Seeleutnant Berg  und neun
Mann des internierten deutschen Dampfers „Ap-
p a m" entwichen . Die . Suche mit Polizeihunden
war ergebnislos.

Zürich . 30. Okt . (zb.) Nach Meldungen von
der italienischen Grenze vom Montag werden T r e-
v i s o , B i c e n z a und Venedig  guf Befehl
der Negierung evakuiert . Die Konsuln
haben am Sonntag Venedig verlassen,
ebenso die dortigen Banken . Die Blätter sagen,
man sei über die Vorgänge in Italien nur auf
Mutmaßungen angewiesen . Es sei jedoch immerhin
auffallend , daß aus Mailand und Turin Pcivat-
telegramme die Schweiz nicht mehr erreichen , wäh¬
rend der private telegraphische Verkehr mit Roin
nur Verzögerungen erleidet , aber doch möglich rst.
lieber die Sitzungen der italienischen Kammer am
Freitag und Samstag sind keinerlei Berichte in
der Schweiz mehr angekommen . Auch die „ Agencia
Stefani " schweigt sich über die Vorgänge in der
Kammer aus.

Die Züricher Morgenzeitungen melden , 'die Ge¬
rüchte über Veränderungen  im italienischen
Oberkommando  werden aus Kreisen mit guter
Fühlung als möglich bezeichnet.

— Ein Aufstand Itckr deutschen Gefangenen in
Loi >re „yo Marquez . Die soeben eingetroffene „ Sin-
gapore Preß " vom 19 . Juli meldet , daß vierzig
Deutsche, die in Lourenyo Marquez (Portugiesisch-
Ostafrika ) interniert waren , sich mit Revolvern
bewaffnen konnten , wodurch es ihnen gelang , ihre
Wächter zic bewältige ». Während eine Anzahl
von ihnen in den Busch floh , versuchten die
anderen in einem Segelboot die See zu erreichen.
Sie wurden daran aber vou • der Küstenbatteriec
gehindert und kehrten deshalb um , um gleichfalls
ins Innere zu fliehen . Die Flüchtigen wurde»
nack) einem Kampf mit portugiesischer Reiterei
gefangen genommen , nachdem zwei von ihnen ge¬
fallen und acht verwundet waren.

Zum 31 . Oktober 1917.
Bon Kurt Ziese nie  tz.

Nun steig ' empor , du Jubelfest des Glaubens,
Wie es die Welt noch nie gesehen!
Zürn erstenmal in der Geschichte,
Vermählest du , o einunvdreißigster Oktober,
Nnrbrüllt vom Donner der Geschütze,
Umheult von berstenden Granaten,
Den Sang der Glocken mit dem Klang des Krieges,
So grüßte dich noch kein Geschlecht,
Wie wir dich grüßen , großer Luther!

Vierhundert Jahr ' nennt Deutschland deinen
Namen,

Vierhundert Jahre beugt sich vor dir eine Welt,
Die Welt des Geistes , die du uns erschlossen
Ans Kraft und Trotz , aus Demut und Vertrauen,
Die Welt des Glaubens an uns selbst und Gott.
JNl Glutenbrande dieses Krieges
Bestand dein Geist die Feuerprobe.
Wie eine Lohe schlug dein Lied zum Himmel,
Als uns die Feinde rings umstellt,
Dein Lied , das alle , alle einte -:
„Ein ' f e st e Burg ist unser  G o t t,“
In deinem Geiste , großer Luther,
Ward Deutschland , unser Deutschland , eins.

So lgßt am Jubelfest des Glaubens,
Wie es die Welt noch nie geseh ' u,
Das Trntzlied deutscher Einheit klingen!
Dts ganze Deutschland stimm ' es an:
Ein einig ' Volk von Brüdern ! , -
Die ' Glocken schwingt ! Laßt die Kanonen dröhnen!
Und singt und singt in dieses große Tönen:

Und ob die Welt voll Teufel war'
Und wollt ' uns gar verschlingen.
So fürchten wir uns nicht so sehr.
Es muß uns doch gelingen!

t - bis 2000Watt

Das konzentrierte Licht

G



Verschollen.
Original Kontan vonh. (J our1b6* nlile r.

67 F»rtse>«n«. (Nachdruck vcrdv'kn>

„Gott sei Dank- Nun kann ich mich bocö heute
abend mit guem Gewissen als ' Wohltäter des
Regiments feiern lassen."

„Ich behaupte aber trotzdem, daß du ei« Schlin¬
gel bist. Lothar !" rief Tante Stasi.

Er haschte nach ihrer Sand und küßte sie.
„Nicht wieder schelten, Tantchen , mir brummt

von vorhin noch der Kopf." (
„War es denn so schlimm, Lothar ?" fragte

Veva neckend.
Er sah sie an wie ein sterbendes Huhn.
„Ml , Veva ! Ich wünsche dir in deinem ganzen

Leben keine Standpauke von Tante Stasi ."
Die alte Dame drohte m!it dem Finger.
„Du bist doch ein Unband , Lothar . Wer dich

hört , muß glauben , ich sei ein wahrer Drache."
„Renommiere doch nicht, Tantlchen, so etwas

Grausliches denkt kein Mensch von dir . Du bist
doch unser guter Familicngeist , und von dir lasse
ich mir mit Wonne den Kopf waschen. Es tut ja
nicht weh."

In heiterster Stimmung wurde das Mahl be¬
endet. Mr . Croßhall war lange nicht so heiter
gewesen. Lilian freute sich dessen und dankte es
dem jungen Offizier.

Ms sich Lothar am Nachmittag verabschiedet,
hinterließ er einen außerordentlich guten Ein¬
druck. Man freute sich schon aufs seine Wieder¬
kehr.

Vergnügt fuhr er nach der Stadt zurück. Er
begab sich sofort ins Kasino , wo ihn die Kame-
raden fast vollzählig erwarteten . Er schwenkte
bei seinem Eintritt übermütig die Mütze.

„Viktoria ! Sieg auf der ganzen Linie !" rief,
er. Und in lustigster Stimmung erzählte er aus¬
führlich und wurde tatsächlich als Wohltäter ge¬
feiert.

Als Ronald von Ortlingen einige Tage später
zur Besuchszeit in Kreuzberg vorsprach , fand er
zu seinem Erstaunen einige Offiziere vor , die
ihren Besuch machten. So viele der Krümper¬
wagen fassen konnte, waren erschienen. Auch am
Tage vorher hatten schon einige der Herren B̂e¬
such gemacht.

Lothar von Kreuzberg war ebenfalls ' anwe¬
send. Er hatte lachend gesagt:

Kinder, ich muß . dabei sein und euch ein¬
führen , das macht gleich einen netten Eindruck."

Er sorgte auch für die nötige Heiterkeit , und
als ' Ronald von Ortlingen das große Empfangs¬
zimmer betrat , scholl ihm lautes , herzliches Lachen
entgegen. Besonders vernahm er das warme , klare
Lachen einer Mädchenstimme. Es klang von der
einen Fensternische herüber , wo Miß , Lilian mit
Lothar von Kreuzberg in heiterster Unterhaltung
beisammen stand.

Dies Lachen klang Ronald lange in den Ohren
und er konnte ein seltsames Unbehagen nicht los
werden, wenn er es wieder und wieder hörte . Die
junge Dame schien sich mit dem jungen Offizier
aus 'nehnrend gut zu unterhalten . Und er sah,
daß sie ihn mit warmen , freundlichen Augen an¬
blickte. *

Das bedrückte ihn sonderbarerweise sehr. Für
ihn haste sie immer nur die kühle, förmliche
Miene und einen kalten, abweisenden Ausdruck
in den Augen- Warum nur sür lhn ? Sie war
doch auch >zu all de« anderen Herren freundlich und
liebenswürdig.

Er beobachtete sie verstohlen. Am freundlichsten
war sie entschieden zu Lothar von Kreuzberg,
mit ihm schien sie sich am liebsten zu unterhalten!

In Ronalds Herzen regte sich ein ganz unbe¬
greifliches Gefühl. Fast wie Zorn stieg es in
ihm aus gegen den jungen Offizier . Es quälte
ihn direkt, daß sich Lilian so viel mit ihm be¬
schäftigte und daß sie ihn absichtlich auszeichnete.
Wenn sie ihm zulächelte, fühlte er etwas wie
Groll und Schmerz, und dies Lächeln, das einem
andern galt , verwirrte ihm zugleich die Sinne.

[ Dies schöne Mädchengesicht wurde hinreißend mit
! diesem Lächeln um den Lippen.

Ronald konnte seine Augen nicht von Lilian
! lassen. Zerstreut lauschte er Bevas Worten, die

ihm von Lothars Diplomatischer Mission" er¬
zählte . Lilian blickte zuweilen zu den anderen
Herren hinüber und sprach mit diesem und jenem
einige Worte . Nur an Ronald wendete sie sich
nicht. Sie hatte ihn höflich-kühl begrüßt , wie
immer , und sich dann gleich wieder abgewendeh

Er mußte jetzt in seinem unklaren , schmerz,
lichen Groll daran denken, wie ganz anders sic
ihn damals in Berlin angesehen hatte. So ein
helles , warmes Leuchten hatte da aus ihren Augm
gestrahlt in die seinen. Es war gewesen, als
wenn eine Seele die andere grüßte . Ronald ver¬
gaß völlig , daß er diese Micke einmal aufdring¬
lich und kokett gefunden hatte . Er sehnte sch
plötzlich danach, daß sie ihn noch einmal so an-
sehen möge wie damals . Aber nicht einmal ihr
kühler Blick streifte ihn.

Er wußte nicht, daß sie es mit Absicht ver¬
mied, ihn anzusehen, weil er mi't Veva sprich
und sie annahm , daß die vermeintlichen Liebenden
froh sein würden , wenn sie niemand beobachtete
Er ahnte nicht, daß sich Lilian fürchtete, feine
Augen zärtlich in die Bevas leuchten zu sehen
.Und so wartete er vergeblich, daß sie ihm einen
Blick schenkte. Auch dann tat sie es nicht, als
er mit ihrem Vater nnd Tante Stasi plauderte.

Wie heißer Zorn stieg es in ihm auf , und er
redete sich, ärgerlich über sich selbst, wieder ein,
daß Lilian mit Lothar von Kreuzberg kokettiere.

„Warum auch nicht," spottete er bei sich selbst,
„wenn sie einen Freiherrn von Kreuzberg heiratet,
kann sie zusrivden sein. Freifrau von Kreuzberg
auf Schloß Krenzberg, das klingt ganz annehmbar
für eine Miß Croßhall ."

(Fortsetzung folgt.)

Berantw . Schristleitnng : I . L. Metz , Rüdesheim.

Immobilien-Verkauf.
Al» Montag , den 5. November , nachmittags 1 Uhr, im

Gasthof «Münchhof - , lassen die Geschwister Dezius , dahier,
durch den Unterzeichneten dir nachverzeichnetcn Weinberge und Aecker
unter günstigen Bedingungen zum Verkauf älisbieten.

Gemarkung Rüdesheim:
1. Flur 29 Parzelle 69. Weingarten, oberer Burgweg 6 a 40 qm
2. 22, H 82. „ Reitersgarten 4 „ 57
3. 0 22, M 87. 3 „ (9 „
4. 0 21. 677/81, » Linngrube 7 26 „
5. 0 16, n 52, Wiese auf der Lach 13 * 61
b. 0 21, ft 139, Weingarten, Krachbrin 3 „ 70 „
7 0 29, H 70. „ oberer Burzweg 6 30
8. 0 16, ff 383/65, Acker auf der Loch 7 „ 96 0

Gemarkung Eibingen:
S. tzlur 10, Parzelle 16. Wenigarten im Backhaus 6 a 02 qm

10. 0 8. ft 170, , in der unteren Tafel 8 tt 19
11. 0 8. 0 267. Acker im Langenocker 12 it 72 „
12 0 8. 0 268, We nbergSwust daselbst 3 0 12
IS. 0 9, 0 55046 , Weinberg in der Dechaney 6 0 85
14 0 8. ff 447/226, WeinbergSwust am Mühlpfad 8 0 14
15. H 8, 0 202. Weingarten auf dem Rück 12 0 54 4
18. 9. M 263 „ in der Böhl 4 „ 64 n
17. 8. 346. WeinbergSwust in der oberen Flecht 4 40
13. io. 374. Weingarten«m Backhaus 6 80 „
19 n 8. 348. » in der oberen Flecht 10 0 13
20 0 7. 544. „ auf dem Husenläufer 7 0 58 H
21. 9 io. 339. WeinbergSwust in der Lay 5 0 11
22. 0 8. 365. Acker im Hangeloch 6 16
23. 8. 0 366. WeinbergSwust daselbst 1 „ 34
24. ff 10. 0 65, W.ingarten auf der Wüst 8 47
25. ff 7. 0 50. „ „ dem Hasenläufer8 05
26. ff 7. 0 503. „ daselbst 2 * 77

Rüdesheim den 30. Ottsb.r 1917.
3 . Hei » z.

8mldstölb-Bersteiscnn>g.
Am Sonntag , den 4. November bs . Is ., vormittags li Uhr.

läßt Herr Jakob Winau aus Rttvesheii», im Rathaus biers lbst seine in
der» rmeii'de Aßmannshausen belesenen Grundstücke, Wohn¬
haus mit Laden in bst.r O>tslog, sowie Weinberge und Aecker»
ferner die in der Gemeinde Aulhause « belesenen Aecker (Baustellen)
unter günstigen Bedingungenz»,n Verkauf ausdieten.

Aßmannshansen , den 29. Oktober 1917.
Das Ortsgericht.

Versichere Dein Schwein!
Eine Versicherung gegen alle Schäden , auch solche nach

dem Schlachten entstanden, ist unerlässlich.
Man wende sich sofort an die

Viehversicherungsgesellschafta. O.

„Halemsia “ zu Hallea. 5.
oder an deren Vertreter. §egr. 1888

Bisher über 4 '/, Millionen Mark entschädigt.
. - - — - Feste Prämie. - -

Auch Pferde und Rinder , sowie trächtige Stuten , werden
. gegen alle Schäden versichert.

Vertreter u. Reisebeamte bei GehMt u. Spesen allerorts gesucht.

Ein Weinberg
ist zu verkaufen im Eugerweg. Zu er-
fragen in der Expedition ds. Blattes.

„Ratskeller."
Von heute ab

Federweißen.
«MMIMlIIllllllllllttllllllllllllllWIIIIW«

Zimmerer,Maurer,
BauhMiwerker,
Bauhilftarbeiler,

für Kriegsbauten sucht
Arbeitsam Wiest,den.

«HHiiiiiiinniimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiitHMiiM

Schöne

2-ZiMtt-MHNW
mit Zubehör zu vermieten.

Friediichstr. 19.
Hotel und Weingroßhandlung

Lorenz Adlon , BerlinW. 8, fllüt
zuverläffiaen,

jungen Mm
für die WeinauSgabe.

Offerten umgehend erbeten.

Tie Krirgshundefchuie
bittet telegraphisch , da der Bedarf an Meldehunden uf#;
zur Zeit einsehr großer  ist , m» sofortige Aufnahme einer rech»
regen Werbetätigkeit zur BejchafflMg geeigneter Hunde. Die Verlvew
düng der Hunde hat sich vorzüglich bewärt. Gesucht werden wetterfeste
Schäferhunde. Dobermanpinschernnd Airedaleterrier, etwa1—3V* 2^
ult, schnell, spursicher, unverdorben und vor allen Dingen schußfest. Geschieh
gleichgültig. Kostenlos angebotene Hunde, welche den Krieg üb rieben wer¬
den ihrem Eigentümmcr unentgeltlich wieder zur Verfügung gestellt. Käuflich
lömien keine Hnnde übernommeii werden. Anmeldungen werden jederz^
schriftlich und»lündlich bei dem Leiter der Mllilärjschen Sammelstelle f^
Melde- und Postenhunde, Polizeikomunssar Wolfram , Neuwied entgegen'
genommen. Bei der Anmeldung sind anzugeden: Adresse des BesiyerS. Na»"
des Hundes, Alter, Geschlecht und Haarfarbe.
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